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1. Teilnehmerfeld
Am österreichisch-tschechischen Sommerkolleg in Liberec nahmen auch dieses Jahr wieder je 18 österreichische und 18 tschechische Studierende teil. Das In​ter​esse an den Sommerkollegs war erneut groß genug, um die vorhandenen Plätze problemlos be​setzen zu können, einige überzählige und verspätete Anmeldungen konnten an andere Sommerkollegs weitervermittelt oder mussten auf eine Warteliste gesetzt werden. Die ös​ter​rei​chi​schen TeilnehmerInnen kamen zum überwiegenden Teil von der Wirtschaftsuniversität Wien sowie von der FH Eisenstadt, daneben waren mit der Uni Wien, der Uni Linz und der Uni Graz jedoch auch andere österreichische Universitäten vertreten. Dadurch ergab sich beim österreichischen Teilnehmerfeld ein Schwerpunkt auf ökonomischen Studienrichtungen, der auch im Begleitprogramm Berücksichtigung fand, nur vereinzelt waren auch Studierende anderer Fachrichtungen (Geographie, Dolmetschinstitut) vertreten.

Bei den tschechischen TeilnehmerInnen machten Prager und Brünner Universitäten den Hauptanteil aus, hier war die Studienrichtung etwas weiter gestreut, jedoch lag der Schwerpunkt auch hier auf wir​tschaftswissenschaftlichen daneben aber auch auf naturwissenschaftlich-technischen (u.a. Physik, Geografie, Biologie) sowie agrarischen Fachrichtungen, daneben aber auch vereinzelt Studierende geisteswissenschaftlicher Fächer (Geschichte bzw. Pädagogik).
2. Unterricht 
Die bewährte Aufteilung in vormittäglichen Sprachunterricht (8.30 - 12 Uhr) und nach​mit​täg​li​ches Begleitprogramm bestehend aus Exkursionen, Vorträgen und eigenen Präsentationen wur​de beibehalten. An den Abenden wurden abwechselnd tschechisch- bzw. deutschsprachige Film​vorführungen angeboten.
Die Vorkenntnisse der österreichischen TeilnehmerInnen im Tschechischen waren im Vergleich zu den letzten Jahr deutlich höher, so dass es möglich war, neben einer mäßig fortgeschrittenen Gruppe (mit Vorkenntnissen von 2 Semestern Sprachunterricht) eine weiter fortgeschrittene Lerngruppe zu bilden, die auch sprachlich anspruchsvollere Aufgaben zu bewältigen in der Lage war. Dies trug insgesamt zum ausgewogeneren Verhältnis beider Sprachen im gesamten Umfeld des Sommerkollegs bei und ermöglichte auch ein gutes Funktionieren bilingual zu lösender Aufgaben und Präsentationen.

Bei den tschechischen TeilnehmerInnen waren die Vorkenntnisse im Deutschen im Vergleich zu den vorangegangenen Sommerkollegs breiter gestreut: neben einer relativ homogenen Lerngruppe mit bereits guten Vorkenntnissen kam so eine relativ inhomogene Gruppe mit weniger fortgeschrittenen Kenntnissen zustande. Wie in den letzten Jahren auch zeigte sich, dass die gezielte Wiederholung und Auffrischung von Grammatikkenntnissen im Deutschunterricht durchaus erwünscht und notwendig war, stets jedoch in enger Verknüpfung mit der Thematik. Auch schwierigere, im regulären Sprachunterricht nichtphilologischer Studiengänge nur peripher behandelte grammatische Erscheinungen des Deutschen wurden kontrastiv zum Tschechischen behandelt, ergänzt wurde der Deutschunterricht durch gezielte Ausspracheübungen.

Ansonsten stand bei der Vermittlung des Deutschen vorwiegend die Förderung der Sprech- und Kommunikationsfähigkeit sowie die Er​weiterung des Wortschatzes und der kommunikativen Ausdrucksmöglichkeiten im Vor​der​grund. Der thematische Schwerpunkt lag auf praktischen alltäglichen Situationen (Reisen, Arbeitswelt, Medien) sowie auf der  Vermittlung (deutscher und öster​rei​chi​scher) landeskundlicher Realien. Zentrales Anliegen des Deutschunterrichts war es stets, bereits vorhandenes theoretisches Sprachwissen zu aktivieren,  Möglichkeiten auch zu unvorbereiteter Kommunikation zu bieten und auf eine situationsadäquate Verwendung sprachlicher Mittel hinzuwirken. Dabei ist die hohe Bereitschaft der tschechischen Studierenden zur aktiven Unterrichtsbeteiligung positiv hervorzuheben.

In Ergänzung zum vormittäglichen Sprachunterricht wurde erfolgreich der Versuch unternommen, die bilinguale Kommunikation zwischen den Teilnehmenden auch in der Freizeit zu fördern und durch gezielte Aufgabenstellungen zu unterstützen.

Dies geschah zum Teil durch gemischt-sprachliche Unterrichtseinheiten bereits im Sprachunterricht selbst, setzte sich fort in nachmittäglichen Präsentationsaufgaben, bei denen die Studierenden Beiträge in der jeweiligen Fremd​spra​che lieferten, oder gemeinsam in gemischtsprachlichen Gruppen Aufgaben zu lösen hatten. Insbesondere die Präsentationen der Studierenden über ihre Herkunftsstadt bzw. zu regionalen und umgangssprachlichen Besonderheiten stießen erneut auf äußerst positive Resonanz. Daneben hatten Studierende auch bei Exkursionen die Aufgabe, die Mitreisenden mit den wichtigsten landeskundlichen Informationen über die Exkursionsziele in der Fremdsprache zu versorgen.

Das Zusammenwirken von sprachlicher Aufgabenstellung und der Vermittlung von Re​a​li​en​wis​sen auf spielerische Art führte hier zu einer natürlichen Verbindung von kulturellem, sprach​lichem und inhaltlichem Wissen, zudem werden bestehende Sprechbarrieren durch den re​zi​proken Gebrauch der Fremdsprache abgebaut. Der Erfolg dieses Veranstaltungstyp wurde nicht zuletzt durch die sehr engagierte Mitarbeit und die mit viel Witz und Originalität vor​ge​tragenen Präsentationen von seiten der Studierenden ermöglicht, die so für ein ideales to​le​ran​tes, interessiertes und aufgeschlossenes Lernumfeld sorgten. Die von Anfang an aus​ge​spro​chen positive Stimmung unter den Studierenden und die große Bereitschaft, voneinander zu lernen und Aktivitäten miteinander zu entwickeln, kann zum großen Plus des diesjährigen Som​merkollegs gezählt werden. Zum ständigen, über das Unterrichtsprogramm hin​aus​ge​hen​den interkulturellen Austausch trug natürlich auch die durchgehend gemischt-sprachliche Be​le​gung der Zimmer bei. Dies führt im Verbund mit gezielten Aufgaben für die Freizeit dazu, dass auch außerhalb der Unterrichtszeit sprachliche und landeskundliche Bereiche the​ma​ti​siert und diskutiert wurden.  
3. Ergänzungsprogramm
Als Ergänzung zum Sprachunterricht beinhaltete das Programm des Som​mer​kol​legs auch in diesem Jahr eine Reihe von Vorträgen, Führungen, Exkursionen und abendlichen Film​vorführungen. 
Schwerpunkt des Vortragsprogramm war neben Fragen des politischen, historischen, kul​tu​rel​len und wirtschaftlichen Zusammenlebens der Nachbarländer Österreich und Tschechien auch die Berücksichtigung der regionalen Besonderheiten im Raum Liberec, der sowohl von seiner wirt​schaftlichen, als auch von seiner historisch-sozialen Entwicklung her ein interessantes Bei​spiel für das Zusammenleben deutsch-und tschechischsprachiger Bevölkerung darstellt, und gerade durch den EU-Beitritt Tschechiens über interessante Perspektiven verfügt. Dafür ge​lang es, anregende Veranstaltungen mit auf ihrem Fachgebiet renommierten Vortragenden zu​sammenzustellen, die für lebendige Diskussionen sorgten und den Horizont und das Be​wuss​tsein für gemeinsame Geschichte und Kultur erweiterten.
Einen feierlichen Rahmen erhielt das Sommerkolleg gleich zu Beginn durch den Empfang der Teil​nehmer durch Vizebürgermeisterin Helšusová im Rathaus von Liberec. 
Einen ausgiebigen Einblick in die historischen, kulturellen aber auch die sozioökonomischen Ent​wicklungslinien der Region Liberec konnte der Historiker und pensionierte Uni​ver​si​täts​do​zent Dr. Anděl den TeilnehmerInnen auf an​schau​li​che Weise vermitteln, die sich so auf einer ausführlichen Stadtführung auch gleich eine erste Orientierung am Kursort ver​schaf​fen konnten. Auch die Halbtages-Exkursion nach Mladá Boleslav mit Besichtigung des Au​to​mo​bil​mu​se​ums und der Škoda-Werke, dem größten Arbeitgeber und wirtschaftlichen Motor der Region, ist unter diesem Apsekt zu betrachten. Ergänzt wurde dies schließlich durch den Vortrag von Dr. Michael Angerer, des Leiters der öster​reichischen Außenhandelsstelle in Prag, der die mittlerweile weit fortgeschrittene wirt​schaft​liche Verflechtung Tschechiens und Österreichs schilderte, die weiteren Perspektiven für die Zusammenarbeit nach dem EU- Beitritts Tschechiens charakterisierte und darüber hinaus auch über kon​kre​te Berufsfelder im Bereich der tschechisch-österreichischen Wirtschaftskooperation in​for​mier​te.
Hieran knüpften auch die weiteren Vorträge an, die sich mit kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Fragen Tschechiens im Verhältnis zu seinen Nachbarländern und zur EU befassten: Prof. Ivan Nový von der Wirt​schafts​uni​versität Prag machte die Teilnehmer mit kulturell bedingten Problemen und Miss​ver​ständ​nis​sen in der Praxis der Zusammenarbeit in gemischten deutsch-tschechischen Unternehmen be​kannt. Die auf der Basis von Interviews v.a. in den tschechischen Škoda-Werken er​ar​bei​te​ten Kulturstandards gelten mittlerweile als Standardwerk für die Vorbereitung auf einen be​ruf​lichen Aufenthalt in Tschechien. Diese konnte der Referent Dipl.Ing. Markus Rövekamp durch konkrete Erfahrungen aus seiner Tätigkeit bei RWE Transgas in Prag untermauern und erweitern, darüber hinaus informierte er auch über Gegenwart und Perspektiven der Energieversorgung Tschechiens. Einen weiteren Ausblick über Perspektiven der europäischen Integration konnte der Vortrag von Dr. Jürgen Siebeck bieten, der über Erfahrungen aus seiner langjährigen Tätigkeit bei der Europäischen Kommission berichtete. Dass alle Vorträge bei den Studierenden auf reges Interesse stießen, zeigte ihre große Bereitschaft in vertiefte Diskussionen mit den Vortragenden einzusteigen. Viel Aufmerksamkeit fand auch der Bericht eines studentischen Teilnehmers, der an der Gründung eines Dokumentationszentrum über Verbrechen während der kommunistischen Ära in der Tschechoslowakei beteiligt ist. Vielfach wurden Vorträge und Diskussionen auch mit Unterrichtseinheiten verknüpft (etwa der Vortrag zu den Kulturstandards mit Reflexionen zu "typischen" Eigenschaften und gegenseitigen nationalen Stereotypen) oder durch Filme zur jeweiligen Thematik ergänzt (etwa zum Umgang mit der kommunistischen Vergangenheit in Tschechien bzw. Deutschland die Filme Tmavomodrý svět bzw. Sonnenallee und Good-bye Lenin). Bei den abendlichen Filmvorführungen wechselten sich stets ein deutsch- und ein tschechischsprachiger Film ab. 

Kulturelle Aspekte standen weiter im Zentrum des Exkursionsprogramms. Je eine Ganztagsexkursion führte nach Prag, wo eine fachkundige Führung durch das Kloster Stravhov, die Prager Burg und die Kleinseite auf dem Programm stand, sowie ins böhmische Paradies (Český ráj) mit Besichtigung der Burgruine Trosky, der Valdštejn-Stadt Jičín, sowie in die bizarre Felslandschaft der "Prachovské skály". Die beiden Halbtagsexkursionen hatten - wie bereits erwähnt - die Škoda-Werke in Mladá Boleslav und das Naturschutzgebiet Isergebirge (Jizerské Hory) mit Besichtigung der Burg Frydlant und des Klosters Hejnice zum Ziel.

4. Örtliche Veraussetzungen

Bereits zum dritten Mal fand das Sommerkolleg nun im Kursort Liberec auf dem Gelände der Berufsfachschule (Odborné učiliště a Praktická škola) mit angeschlossenem Internat statt. Die 
positiven Erfahrungen mit diesem Veranstaltungsort aus den letzten Jahren wurden auch beim diesjährigen Kolleg bestätigt. Die stets problemlose Zusammenarbeit mit der äußerst entgegenkommenden und kooperativen Internatsleitung trägt wesentlich zur positiven und entspannten Atmosphäre während der gesamten Dauer des Kurses bei.

Schule und Internat befinden sich in einem modernen, erst vor wenigen Jahren errichteten Gebäude, wo die Unterbringung der Teilnehmer in Einheiten zu je zwei Zweierzimmern erfolgt, über geeignete Unterrichtsräume sowie Möglichkeiten zur  Unterrichtsvorbereitung, den Teilnehmern stehen auf dem Internatsgelände genügend  Freizeitmöglichkeiten (u.a. die Benutzung der schuleigenen Turnhalle) zur Verfügung, daneben eine Feuerstelle für gemeinsames Lagerfeuer. Im Haus können die Studierenden Waschmaschinen benützen, auch die Verpflegung mit reichhaltigem Frühstücksbüffet und der Wahl zwischen vegetarischem und Fleischgericht wurde von den Teilnehmenden einhellig gelobt. Auch die Lage des Kursortes ermöglicht durch die gute Anbindung über öffentliche Verkehrsmittel ein rasches Erreichen des Stadtzentrums, aber auch der nahegelegenen Einkaufsmöglichkeiten und Freizeiteinrichtungen (u.a. verschiedene Bademöglichkeiten, Zoologischer und Botanischer Garten). In der Umgebung von Liberec befinden sich zudem zahlreiche Ausflugsziele etwa der Berg Ještěd sowie das Isergebirge. 
Besonders erfreulich war in diesem Jahr die Bereitschaft der Studierenden, auch die freien Tagen zu gemeinsamen Unternehmungen zu nutzen. So wurde etwa von zwei ortskundigen 

tschechischen Teilnehmern an einem freien Sonntag eine ganztägige Radtour durch das Isergebirge organisiert, an der knapp die Hälfte der Studierenden teilnahm und die zu den sehenswertesten Punkten dieses vielbesuchten Naturschutzgebietes führte.

Nicht unerwähnt bleiben soll auch die Tatsache, dass das Sommerkolleg in diesem Jahr auch Wiederhall in den örtlichen Medien fand. So erschien im Lokalblatt Liberecký den vom 22.7.2005 ein ausführlicher Artikel über das Sommerkolleg (siehe Anhang), zwei Tage zuvor wurde im Regionalfenster des Privatsenders Prima sogar ein kurzer Fernsehbericht gezeigt, bei dem auch österreichische Studierende zu Wort kamen.
Insgesamt gesehen kann somit auch das Sommerkolleg 2005 als äußerst erfolgreich angesehen werden. Das Hauptanliegen des Sommerkollegs, neben der Vermittlung von Sprachkenntnissen, v.a. die Gelegenheit zum Entstehen persönlicher Kontakte und Freundschaften zu bieten, wurde auf der diesjährigen Veranstaltung wiedereum in vollem Umfang erreicht. Als ein Zeichen dafür, dass die geknüpften Kontakte – wie bereits in den vorangegangenen Sommerkollegs – weit über die Zeit des Sommerkollegs hinausreichen und nicht selten Jahre überdauern, kann gewertet werden, dass auf Initiative der Studierenden schon am Tag der Rückkehr ein Internetforum geschaffen wurde, auf der die Teilnehmer auch in Zukunft ihre 
Wien, den 03.08.2005
Dr. Christof Heinz

(Institut für Slawische Sprachen der WU Wien)
aus: Liberecký den, 22.7.2005
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Rakousti vysokoskolaci se

uci v Liberci cesky jazyk

Liberec - JiZ ¢tvrty rok pro-
bihd v interndtu libereckého
Odborného ucilisté a Praktické
Skoly Letni kolegium urc¢ené
pro jazykové zdokonalovani

ceskych a rakouskych studen-

tu vysokych Skol. Dopoledne
se uCi 4 hodiny mluvit fedi
svych protéjska a po obédé je
Cekaji predndsky z oblasti
umeni, ekonomle a védy obou
zemi.
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jazyka

kuSané navstévujt predevsim jiz-

- ni Cechy a sever nast zemé prak-
ticky neznaji," uvedla Lenka

Uchytilov4, kterd se podili spolu
s Cesko-rakouskou spole¢nosti
Aktion na tomto projektu.

Jeji slova potvrzuji i student-
ky videniské univerzity Viktoria
Briickl a Anita Zielowski, jeZ po-
chdzeji z Horniho Rakouska. "Je
zde hezky kraj, zatim jsme vysly
na Jestéed a téstme se na dalst
vylety," sdélily elegantni divky
roztomilou ceStinou. Pfiznaly,
Ze jsou jim sympatiéti i Ce8i, a
jazyk sousedu hodlaji vyuzit, az

po ukonceni univerzity budou

pracovat v oblasti obchodu.
"Budu hovotit o hospoddr-
skych vztazich mezi Ceskou
republikou a Rakouskem. Je

zde hodné studentii ekono-

mie, ale dost zajimavosti bu-
de v predndsce i pro ty, kteri
jsou zaméreni na technické a
pfirodovédné obory,"” uvedl
pfed svym vystoupenim ob-
chodni rada Rakouské republiky
v Praze Michael Angerer.

"Na Ekonomické univerzité ve
Vidni udime jen dva slovanské
jazyky - cestinu a rustinu. Kazdy

10k zacinaji dva kurzy ceského

jazyka po 60 studentech. Jsou
vZdy zcela naplnéné. Cestinu po-

‘vazujeme za diileZity jazyk, ne-

bot vase republika je tfetim nej-
vetsim obchodnim partnerem
Rakouska,” ptipomnél vyznam
 vysokoskolsky ucitel
Christof Heinz. (jr)

Studentky Anita Zielowski (vlevo) a Vlktorla Bruckl se pripravuji na

vyuku s Romanem Malym z brnénské univerzity.

Foto Josef Ruzicka





